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Kriegervereine und Sozialdemokraten.
E in  Artikel der „Deutschen Kriegerzeitung", des Organes 

der Kriegervereine, welcher sich auf das schärfste dahin ausspricht, 
daß die Sozialdemokraten ohne Ausnahme und rücksichtslos aus 
den Reihen der Kriegervereine ausgeschlossen werden müssen, 
giebt der „Freisinnigen Zeitung" Anlaß, sür die bedrohten Um­
stürzler einzutreten. Das Richtersche Organ weiß zwar zu 
Gunsten seiner Schützlinge nichts weiter anzuführen, als was 
diese selbst bereits geltend gemacht, nämlich, daß es unwürdig 
sei, einen Menschen nach seinen Gesinnungen zu richten und 
daß die Konsequenz der Auffassung, wonach Sozialdemokraten 
aus den Kriegervereinen auszuschließen seien, dahin führen 
müsse, die Angehörigen dieser Parte i auch von dem Dienste im  
Heere auszuschließen. Abgesehen davon, daß die „Freisinnige 
Ze itung" es vor allen andern B lä tte rn  liebt, die Menschen nach 
ihren Gesinnungen zu richten, ist doch die Gesinnung der S o ­
zialdemokraten so klar defin irt, daß die Bethätigung derselben 
ohne weiteres als unvereinbar m it dem M otto  der Krieger­
vereine: „ M i t  G ott, sür König und V a te rland !" gelten muß.
G ott, König und Vaterland sind fü r unsere Umstürzler Begriffe, 
deren D iskreditirung sie sich unausgesetzt und leider nicht ohne 
jeden Erfo lg angelegen sein lassen. Wenn nun die Krieger­
vereine die Sozialdemokraten aus ihren Reihen ausschließen, so 
erfüllen sie damit nu r ihre Pflicht und üben die einzige D is- 
ziplinarbefugniß, die ihnen über ihre M itg lieder zusteht. I m  
Heer ist G ott sei dank die D isz ip lin  noch eine derartige, daß es 
Sozialdemokraten kaum wagen werden, sich als solche öffentlich 
zu bekennen und noch weniger fü r die Umsturzbestrebungen P ro ­
paganda zu machen. Das Richtersche Organ möge nicht inbezug 
auf unsere Armee an die von ihm oft genug gepriesenen eng­
lischen Zustände denken! Ueberraschend aber ist in  dem er­
wähnten Artikel der „Freisinnigen Ze itung" der Umstand, daß 
in  demselben Sozialdemokraten und Freisinnige ohne weiteres 
auf die gleiche S tu fe  gestellt werden. Was hier den Sozia l­
demokraten gegenüber ausgesprochen w ird, so heißt es in  der 
betreffenden Auslassung, w ird andererseits auch den Freisinnigen 
gegenüber ausgesprochen und wohl auch gehandhabt; darauf 
spricht der Artikel nur immer von Sozialdemokraten u n d  F re i­
sinnigen. H err Eugen Richter steht ja, das wissen w ir, den 
Sozialdemokraten nicht sehr fern, und die von ihm während der 
letzten Wahlen so energisch unterstützte süddeutsche S p ie la rt der 
Freisinnigen, die Volkspartei, hat sogar ausdrücklich ihre V er­
wandtschaft m it der Umsturzpartei betont; dennoch aber glauben 
w ir, daß der größte T he il der Freisinnigen im  Lande fü r die 
Vermischung m it den Sozialdemokraten hinsichtlich der Krieger­
vereinsfrage sich schönstens bedanken w ird ; denn von einem 
Ausschluß der Freisinnigen als solchen ist bei keinem Krieger­
verein die Rede gewesen, sondern nur von einem Ausschluß 
derjenigen Freisinnigen, welche sich als Agitatoren fü r die Um­
sturzpartei haben gebrauchen lassen. Uebrigens w ird es der 
„Freisinnigen Ze itung" wohl auch nicht entgangen sein, daß die 
Sozialdemokraten planen, nach dem Ablaufen des Sozialisten- 
gesetzes e i g e n e  sozialdemokratische Kriegervereine zu errichten. 
Ob es dazu kommen w ird , ist freilich noch eine offene Frage; 
denn einem solchen Beginnen dürften die Behörden nicht müßig 
zusehen und die M ilitärbehörden würden jedenfalls auf die M it-

tzm Schelmenstreich des Junkers Joste v. Atrant.
E. W  u t t k e B  i l l e r.

(Nackdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

Empört schloß V e it Wampel das Fenster und schwor, aus 
Braunschweigs Thoren alle Quacksalber m it Hunden hetzen zu 
lassen.

Ganz konsternirt noch über die Frechheit dieses Burschen 
gegen eine Standesperson, kleidete er sich zu einem Spaziergange 
an. A ls  er vor die Hausthür trat, gewahrte er den Boten, welcher 
ihm das Schreiben Peter Muchays überbracht hatte.

D er Bote überreichte ihm, sich diesmal tiefer wie das erste 
M a l verneigend, zwei Schreiben und sprach: „E s  ist m ir eine 
große Ehre, edler Herr, daß ich Euch diese Briefe überbringen 
darf und ich wünsche, daß ich nie andere Briefe zu überbringen 
hätte."

V e it Wampel merkte sogleich, daß das eine Schreiben, 
welches sich durch seine Größe auszeichnete, seine Ernennung zum 
Bürgermeister enthalten müsse, und daß der Bote, davon wissend, 
auf ein gutes Trinkgeld spekulire.

Also zog er m it steifer Würde aus seiner weiten Hose ein 
Lederbeutelchen und indem er ihm ein Silberstück reichte, sagte 
e r: „ Ic h  bin ein ehrenwerther M ann, und man soll nicht sagen, 
daß ich Euch bestochen hätte."

Der Bote hat mehr erwartet und sah ihm mißtrauisch nach, 
als V e it Wampel in  das Haus zurückging und langsam doch 
m it klopfendem Herzen die Treppe Hinanstieg.

„Jetzt bin ich ein großer H e rr,"  murmelte er vor sich hin. 
„Jetzt werden die Hallunken vor m ir kriechen. Aber wer zur 
Gegenpartei gehörte, w ird ausgewiesen."

M it  bebender Hand zerriß er das große Couvert und ent­
hüllte ein, wie eine Urkunde m it Schnörkeln ausgestaltetes und 
m it einem Städtewappen versehenes Schreiben, in  welchem ihm 
von dem Senat der braunschweiger Bürgerschaft das D ip lom  des 
Bürgermeisteramtes ausgefertigt wurde.

glieder dieser Vereinigungen ih r besonderes scharfes Augenmerk 
richten. _____________________  _______

politische Tagesschau.
Die heurige N o r d l a n d s f a h r t  d e s  K a i s e r s  nähert 

sich ihreni Ende. D ie zum T he il recht ungünstige W itterung 
verhinderte, daß das Program m in  allen Punkten innegehalten 
werden konnte. Manch schöner Punkt muß fü r eine spätere 
Reise vorbehalten bleiben. Früher, als geplant, erfolgt die Rück­
kehr des Kaisers nicht. Eine Bemerkung des „Reichsanzeigers", 
welche nur besagen sollte, daß eine Verlängerung der Reise nicht 
erfolge, war falsch aufgefaßt und von französischen B lä tte rn  
sensationell ausgebeutet worden; dieselben halten berichtet, der 
Kaiser kehre auf dringenden Wunsch des Reichskanzlers und 
angesichts der politischen Lage früher zurück, als beabsichtigt 
worden. Ueberhaupt ist ein T he il der europäischen Presse in 
letzter Z e it in  kühnen Kombinationen groß gewesen. S o  ist die 
Fabel von einer In te rven tion  des Königs von Rumänien zur 
Herbeiführung des E in tr itts  Englands in  den Dreibund aufge­
tischt worden, als ob solche Verhandlungen, wenn sie überhaupt 
eingeleitet werden sollten, nicht von den Dreibundsmächten selbst 
m it England geführt werden könnten.

Die „Kölnische Z tg ." hält die Möglichkeit aufrecht, daß 
K a i s e r  W i l h e l m  auf der Rückreise von England sich nach 
der I n s e l  H e l g o l a n d  begeben und dort sich mehrere S tu n ­
den aufhalten wird.

Reichskanzler General v. C a p r i v i  w ird , den „Münch. 
N. Nachr." zufolge, zu Beginn dieses Herbstes, etwa im Oktober, 
jedenfalls aber vor Beginn der nächsten Neichstagssession (19. 
November) nach München kommen. Vorher w ird  der Reichs­
kanzler verschiedene andere deutsche Regierungen besuchen.

D ie „ H a m b u r g e r  N a c h r i c h t e n " ,  zweifellos von B i s -  
mar ck  insp irirt, rechtfertigen den denunziatorischen Angriffen 
der freisinnigen Presse gegenüber die Aeußerungen des Fürsten 
über die Berufung des Staatsraths und der Arbeiterschutz- 
konserenz. Bismarck habe der kaiserlichen Sozia lpolitik pflicht­
gemäß widerrathen, und da er nicht durchdrang, sich an seine 
Kollegen gewandt, welche ihn im Stich ließen. E r habe daher 
die Unterstützung seiner ehrlich gemeinten Auffassung durch den 
S taatsrath und die internationale Konferenz erhofft ; als er sich 
auch hierin getäuscht, sei seine Entlassung nothwendig gewesen. 
E r habe aber durchaus ehrlich und loyal gehandelt, als er die 
Berufung jener Instanzen anrieth.

Der C e n t r a l a u s s c h u ß  des X. d e u t s c h e n  B u n d e s ­
sch i eßens  erläßt einen D a n k e r l a ß  an alle diejenigen, die 
zum Gelingen des Festes beigetragen haben. Ob das Fest w irk­
lich in  allen Theilen gelungen war, darüber gehen die Ansich­
ten auseinander und der Centralausschuß muß manches bitter­
böse W ort über sich ergehen lassen. Es w ird  ihm Kopflosigkeit, 
Mangel an Voraussicht, Krähwinkelei u. s. w. vorgeworfen, und 
diese Vorw ürfe sind in  manchen Punkten nicht unberechtigt. 
Hoffentlich w ird  man fü r die Zukunft aus den begangenen 
Fehlern lernen und dieselben nicht gelegentlich wiederholen.

D ie neueste Nummer des vom Oberkommando der M arine 
herausgegebenen Marinebefehls veröffentlicht einen ausführlichen 
Bericht des Korvettenkapitäns Valette über die E r o b e r u n g

E r hatt« auf einen S ieg über die Gegenpartei gehofft; von 
der Thatsache wurde er doch überwältigt; es war ihm, als würde 
er größer und größer und als müsse sein Haupt an der niedrigen 
Decke seiner kleinen Stube endlich anstoßen.

W ie groß aber war sein Schreck, als er in  dem zweiten 
Schreiben, einem Briefe des Peter Muchay las, daß die furcht­
bare Gegenpartei noch immer auf der Lauer läge, und daß Veit 
Wampel bis zu seinem Einzüge in  Braunschweig die Ernennung 
als tiefes Geheimniß bewahren müsse.

D ie Gegenpartei trübte seine Freude, aber durch die V o r­
schriften, welche Peter Muchay ihm zugleich fü r seinen Einzug 
gab, wurde ihm auch die eigene Größe und das Ansehen der 
gewonnenen S te llung erst so recht lebendig.

D arum  schien es ihm unpassend, im  Werkeltagsrock eine 
Promenade zu machen und er suchte seine Staatskleider vor, m it 
denen er sich auf das beste schmückte.

Doch war er so in  Gedanken versunken, daß er kleine Kinder 
umrannte und nu r durch einen weiblichen W arnungsruf den Hufen 
eines Pferdes entging.

Diesen Schrei aber hatte F rau Rosine Lotzin, die W ittw e 
des Obermeisters der Fischerinnung ausgestoßen.

Frau Rosine Lotzin war es, als sie ihn daherkommen sah, 
schon aufgefallen, daß V e it Wampel mehr noch als sonst die 
Beine spreizte, die Nase hochhielt und m it dem Stock in  der 
L u ft fuchtelte; daß er sich im  Staatsrock befand, übersah sie gleich­
falls nicht und beschloß die Ursache dieser äußeren Veränderung 
zu erforschen. S ie  war m it V e it Wampel bekannt und er hatte 
auf sie sogar ein Auge geworfen. Aber obwohl sie m it anstands- 
voller Wehmuth von ihrem seligen Eheliebsten sprach, wünschte 
sie die Tage ihres ehelichen Glückes doch nicht zurück.

S ie  war eine wohlhabende Frau und besaß ih r eigenes Haus 
am Neuen Fischer-Ufer. Jeden M ittag  stand eine vortreffliche 
Mahlzeit auf ihrem Tische, und wenn sie sich auf ihrem Lehn- 
stuhl zurechtrückte und die Serviette über den Schoß breitete, 
fragte sie: „Rosine, fehlt D ir  noch etwas?"

des S ü d e n s  und Vorgänge auf der o s t a f r i k a n i s c h e n  
S ta tion  während des Monats M a i. Es handelt sich um bereits 
bekannte Vorgänge, über welche schon v. Wissmann berichtet 
hatte, doch enthalten die neueren Berichte eine Reihe interessan­
ter Einzelheiten.

D ie „Kreuzzeitung" veröffentlicht an leitender Stelle unter 
der Ueberschrift: „ E i n  A k t  m o d e r n e r T o r t u r "  einen B rie f
des S c h r i f t s t e l l e r s  D r. ju r i8  N o r r i 8  äo ckonxe ,  welcher 
berichtet, daß er wegen seines litterarischen Eintretens fü r die 
Berechtigung eines maßvollen Antisemitismus auf Betreiben 
seiner Fam ilie  und anderer den jüdischen Börsenkreisen ange- 
höriger Personen durch die B erliner Polizeibehörde als „gemein­
gefährlicher Geisteskranker" in  die Irrenansta lt des D r. Levin- 
stein zu Schöneberg gebracht und dort länger als ein halbes 
Jah r lang gefangen gehalten worden sei. Erst, nachdem er arff 
Betreiben seiner Fam ilie sich scheinbar von seinen Wahnideen 
losgesagt, sei er wieder in  Freiheit gesetzt worden.

M it  dem b ö h m i s c h e n  A u s g l e i c h  hapert es noch immer. 
D ie W ahl des czechisch gesinnten Heinrich zum deutschen Ver­
treter im  Landesschulrath durch die Präger Stadtvertretung hat 
in  deutschen Kreisen lebhafte Entrüstung hervorgerufen und man 
hat darin nicht m it Unrecht einen Bruch des Ausgleichs erblickt. 
Heinrich soll von zuständiger Stelle daraufhin auch nahegelegt 
worden sein, das ihm übertragene M andat abzulehnen. Während 
es anfangs hieß, er habe diesem Ansinnen entsprochen, kam bald 
darauf die Kunde, daß er nicht daran denke, sein Mandat nieder­
zulegen. D ie Rolle, welche die Altczechen bei den Vorgängen 
spielen, erscheint nicht preiSwürdig. D ie Jungczechen sind von 
vornherein offene Gegner des Ausgleichs gewesen, an dem sie 
ja überhaupt nicht betheiligt waren. Wenn sie denselben nun 
nach Kräften zu paralysiren bestrebt sind, so bleiben sie sich eben 
nur konsequent. Anders die Altczechen, welche an dem Aus­
gleiche mitgewirkt haben und die deshalb nun auch fü r sich die 
Verpflichtung anerkennen müßten, das Werk durch alle Stadien 
hindurch zu fördern. D ie Führer der Altczechen Rieger mag 
wohl selbst die zweifelhafte Rolle fühlen, welche er spielt, denn 
er trägt sich m it dem Gedanken, vom politischen Schauplatze zurück­
zutreten.

D ie f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  hat vorgestern trotz der ent­
gegengesetzten Empfehlungen des Finanzministers Rouvier und 
der Budgetkommission m it 260 gegen 239 S tim m en ein Amen- 
dement L6on Says angenommen, welches von der Gebäudesteuer 
jene Gebäude ausnimmt, die den Landwirthen zur Wohnung 
dienen. Der Präsident der Budgetkommission, Casimir P erie r, 
erklärte, durch die Annahme dieses Amendements sei eine Lücke 
im  Gesetze geschaffen, welche man ausfüllen müsse, die Kammer 
sei dadurch zur Unthätigkeit verdammt. A u f Ersuchen des Be­
richterstatters Burdeau wurde hierauf die Sitzung aufgehoben. 
—  Alle B lä tte r besprechen den V o rfa ll in  der Kammer und be­
tonen die mangelnde Uebereinstimmung zwischen dem Verhalten 
der Budgetkommission und der Regierung gelegentlich des Amen­
dements Loon Says. Der heutige M inisterrath w ird sich m it 
der Stellungnahme des Kabinets gegenüber diesem Antrage be­
schäftigen; wie in  einigen B lä tte rn  verlautet, w ird  das M inisterium  
die Vertrauensfrage stellen.

Nein, Rosine fehlte nichts; sie brauchte nicht länger auf den 
Geschmack eines strengen Gebieters Rücksicht zu nehmen und 
konnte sich alle Tage ihre Lieblingsgerichte kochen.

Doch einem langen und hohen T ite l würde die Lotzin selbst 
ihre Lieblingsgerichte geopfert haben; denn dafür besaß sie eine 
Schwäche. A ls  sie nun V e it Wampel am Krökenthor m it allen 
Anzeichen eines gesteigerten Selbstbewußtseins begegnete, schloß 
sie m it natürlichem Scharfsinn auf eine Standeserhöhung und 
nahm sich vor, ihn darüber auszuforschen.

„Werthgeschätzter Herr Steuerinspektor," sagte sie und knixte 
tief, „E ure  Miene beweist ein so großes Contentement, daß ich 
mich als Dero wohlmeinende Freundin nach der Ursache wohl er­
kundigen darf."

D er Bürgermeister einer der ersten Hansastädte blickte auf 
eine W ittw e des Obermeisters der Fischerinnung selbstverständlich 
herab ; ohne die Richtung seiner Nase merklich zu ändern, ent­
gegnen V e it Wampel deshalb in  sehr kühlem Tone, daß er alle 
Ursache habe, m it der Wendung in  seinem Schicksale zufrieden 
zu sein. D ie W elt werde bald Gelegenheit finden, sich über eine 
Standeserhöhung zu wundern; manche würden sich auch 
ärgern, daß sie sein Entgegenkommen zurückgestoßen hätten. 
Das war ein Stich, den die Lotzin fühlte. —  „A b e r,"  fuhr Ve it 
Wampel geheimnißvoll fo rt, „die Klugheit gebietet diese A n ­
gelegenheit einer gefährlichen Gegenpartei halber in  Dunkel zu 
hüllen."

I n  dieser Nacht störten Reue und ehrgeizige Wünsche der 
Lotzin Ruhe, und als sie am andern Morgen fragte: „Rosine 
was fehlt D ir? "  da gab m it Seufzen ih r Herz zur A n tw o rt: 
„E in  M ann m it einem hohen und schönen T ite l wie Veit 
W ampel."

D ie Junker hatten sich an diesem Abend vollzählig in  der 
„T o n n e " eingefunden; denn sie erwarteten, daß V e it Wampel 
eine Haupt- und Staatsaktion aufführen würde.

Aus ihren Bemerkungen glaubte Wenzel Hais zu entnehnien, 
daß irgend ein boshafter Streich in  Szene gesetzt werden sollte.



Aus dem f r a n z ö s i s c h e n  S e n e g a l g e b i e t  kommen 
u n g ü n s t i g e  N a c h r i c h t e n .  Die Franzosen sollen eine schlimme 
Niederlage erfahren haben. D ie französische Regierung selbst 
widerspricht dem; sie läßt im  Gegensatz dazu mittheilen, daß 
wohl mehrfache Zusammenstöße stattgefunden hätten, daß bei 
diesen aber die französischen Truppen immer erfolgreich gewesen 
wären.

Ueber die zwischen F r a n k r e i c h  u n d  E n g l a n d  schweben­
den Verhandlungen wegen Anerkennung des e n g l i s c h e n  P r o ­
t e k t o r a t s  ü b e r  S a n s i b a r  und verschiedene andere Fragen 
sind in  den letzten Tagen mehrfach M ittheilungen aufgetaucht, 
ohne Bestätigung gefunden zu haben. Offenbar ist man noch zu 
keinem Abschluß gelangt, doch dürfte derselbe nicht allzulange 
auf sich warten lassen. V ie l w ird  England fü r die Anerken­
nung seines Protektorats über Sansibar an Frankreich nicht ge­
währen wollen, denn schließlich w ird  ja  England auch ohne 
die französische Zustimmung das Protektorat auszuüben in  der 
Lage sein.

Den b e l g i s c h e n  K a m m e r n  liegt jetzt die K o n g o ­
v o r l a g e  vor. Es handelt sich um die finanzielle Unterstützung 
des Kongostaates, bezw. um dessen Abtretung an Belgien. Ueber 
die Bedeutung dieses Geschenks stimmen die Meinungen durch­
aus nicht überein. Es w ird  von verschiedenen Seiten dargelegt, 
daß die Uebernahme des Kongostaats durch Belgien ein Geschenk 
sei, welches man dem König Leopold machen würde. Richtig ist 
jedenfalls, daß der Kongostaat dem König von Belgien bereits 
viele M illionen  gekostet hat, und daß er auch Belgien noch 
manche M illio n  kosten w ird , bevor demselben Vortheile 
daraus erwachsen. Diese letzteren können aber m it der Z e it recht 
erhebliche werden.

D ie C h o l e r a  i n S p a n i e n  überschritt die Provinz A l i ­
kante. D ie  letzten Nachrichten aus der P rovinz Valencia melden 
17 Erkrankungen und 10 Todesfälle. Es verstarb in  M adrid  
gestern ein aus Gandia eingetroffener Reisender unter cholera- 
verdächtigen Symptomen.

P r i n z  F e r d i n a n d  kehrt Ende J u l i  heim und w ird sich 
nach kurzem Aufenthalt in  der Hauptstadt zur Badekur nach 
Varna begeben.

Aus C a p s t a d t  w ird gemeldet, daß das neue M in i­
sterium sich konstituirt habe. Zum  Premierminister ist der be­
kannte Diamantenkönig Cecil Rhodes und zum M inister fü r 
die inneren Angelegenheiten Sauer ernannt worden. Das 
M in isterium  p lant eine Abänderung der bisherigen Eisenbahn­
politik.

D ie a m e r i k a n i s c h e  S i l b e r p a r t e i  hat im  Senate die 
Berufung eines neuen internationalen Doppelwährungs-Kongrefses 
durch die amerikanische Regierung beantragt.

D er „Newyorker H era ld" meldet aus Washington über die 
im  M a i zwischen E n g l a n d  und den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
geführten Verhandlungen betreffend den R o b b e n f a n g  i m  
B e h r i n g s m e e r :  D er Präsident Harrison habe dem Kabinets- 
rath erklärt, man möge gegen die englischen Robbenfänger le­
diglich nach den amerikanischen Gesetzen vorgehen. H ierauf 
hätte Lord S a lisbu ry  an den Staatssekretär des Aeußern, 
B la ine, einen schriftlichen Protest und die mündliche Erklärung 
mitgetheilt, England werde selbst seine Landsleute beschützen, 
wenn die Vereinigten Staaten diesen die internationalen Rück­
sichten versagen.

D er „T im e s " w ird  aus Buenos Aires über den Ausstand 
der Arbeiter im  c h i l e n i s c h e n  S a l p e t e r d i s t r i k t e  gemeldet: 
„D a  die Truppen von Antofagasta nach Jquique abrückten, er­
zwängen die Ausständischen in  Antofagasta von den wehrlosen 
Arbeitgebern eine Lohnerhöhung. Jquique ist ruh ig ."_________

Deutsches Aeich.
B e rlin , 17. J u l i  1890.

—  Se. Majestät der Kaiser verblieb auch am Dienstag im  
Nordfjord an Bord, arbeitete allein und nahm Vortrüge ent­
gegen. Gestern unternahm Se. Majestät vorm ittags um 10 Uhr 
eine Landpartie nach Oldenvand und kehrte um 6 Uhr an Bord 
zurück. D arauf erledigte Se. Majestät Regierungsgeschäste. —  
Heute gedenkt der Kaiser noch im  Nordfjord zu verbleiben. Das 
Wetter ist fortgesetzt regnerisch.

—  Der Kaiser hat dem im  Jahre 1887 begründeten Verein 
fü r evangelische Mission in  Kamerun zu S tu ttg a rt eine einmalige

E r wartete deshalb auf V e it Wampel an der T h ü r, und als 
dieser erschien, raunte er ihm zu : „H e rr Steuerinspektor, nehmt 
Euch in  Acht; m ir ist, als hätten die Junker einen Schelmen­
streich ausgebrütet."

„W as bildet E r sich e in !"  erwiderte V e it Wampel m it her­
aufgezogenen Brauen. „E in e r Standesperson spielt man keinen 
Schelmenstreich."

„ I h r  habt Euch ja  wie ein B räutigam  ausgeputzt," rief 
Junker Joffe ihm schon von weitem entgegen.

V e it Wampel schnallte den Degen ab, den er zur Feier 
des Tages angelegt hatte, und w arf ihn klirrend —  nach dem 
Beispiel der Junker —  nebst seinem H ut auf den Nebentisch, 
dann nahm er gravitätisch Platz und bemerkte m it geheimnis­
vollem Lächeln, sein Schicksal habe allerdings eine Wendung 
genommen, wie sie in  der Welthistorie schwerlich schon erhört 
worden wäre.

„ E r  muß eine Erbschaft gemacht haben," rie f Christoffer 
Meldungen.

„ E r  hat eine Münze gepachtet und schlechtes Geld geschlagen," 
meinte Jörge Adelebsen.

D a fühlte V e it Wampel, daß er so guten Freunden seine 
Ernennung nichi vorenthalten dürfe. E r zog die Urkunde hervor, 
breitete sie sorgsam auf dem Tische aus und sagte: „Lest selbst, 
meine Herren ; aber wenn ich bitten darf, nicht laut. D ie Sache 
ist Staatsgeheimniß." Und während die Junker sich so tief über 
den Tisch beugten, als wollten sie ihre M ienen verbergen, lehnte 
V e it Wampel sich in  dem S tuh le  zurück und w arf hochmüthige 
Blicke nach den anderen Gästen. „ I h r  Dummköpfe," schien 
seine M iene zu sagen, „ I h r  w ißt noch nicht einmal, was fü r 
ein M ann hier unter Euch w e ilt."

Aber Wenzel Hais wußte, daß die Junker den Steuer­
inspektor nie ärger verspottet hatten, als an diesem Abend, wo 
sie ihn m it ausgesuchter Artigkeit behandelten und selbst m it 
W ein traktirten.

V e it Wampel theilte seinen Freunden auch Peter Muchays 
B rie f m it, und sie zeigten sich auf das eifrigste bereit- ihm bei 
seiner Ausrüstung fü r einen glänzenden Emzug in  B raun-

Zuwendung von 2000 M ark bewilligt. Der genannte Verein 
hat bekanntlich den Zweck, die Baseler evangelische Missions­
gesellschaft in  ihrem Missionswerk zu Kamerun zu unterstützen.

—  Der Regent von Braunschweig, P rinz Albrecht von 
Preußen, ist gestern Abend wohlbehalten in Baden bei W ien ein­
getroffen, während sich Ih re  königl. Hoheit die F rau Prinzessin 
Albrecht nach Reichenhall begeben hat.

—  P rinz und Prinzessin Friedrich Leopold haben gestern 
das neuerbaute Schloß Glienicke bezogen, um dort während der 
Sommermonate Aufenthalt zu nehmen.

—  Der „Staatsanzeiger" macht bekannt, daß der Gesandte 
bei den mecklenburgischen Höfen und den Hansastädten, von 
Kusserow, seinem Antrage gemäß, von diesem Posten abberufen 
und einstweilig in  den Ruhestand versetzt worden ist.

—  Betreffs der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts 
ist bereits darauf hingewiesen, daß, soweit es sich um die Be­
ziehungen zu auswärtigen Staaten und die allgemeine P o litik  
handelt, dieselbe dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts 
unterstellt bleibt, während in  allen eigentlichen Kolonialangelegen- 
heiten, insbesondere auch in  allen organisatorischen Fragen, in  
Zukunft die Kolonialabtheilung derartig selbstständig unter der 
Verantwortung des Reichskanzlers fungiren w ird, daß der Ab­
theilungsdirigent dem obersten Chef der Reichsverwaltung un­
m itte lbar die erforderlichen Vortrüge erstattet und unter der 
Bezeichnung „Auswärtiges Am t, Kolonialabtheilung" die von 
der letzteren ausgehenden Schriftstücke selbst zeichnet. D ie „N . 
A. Z tg ." schreibt, daß es sich empfehlen w ird, Schreiben und 
sonstige Sendungen, welche fü r die Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes bestimmt find, m it einem bezüglichen Ver­
merke zu versehen.

—  D ie Stellvertretung des Reichskommissars fü r Afrika 
w ird nach einer Meldung verschiedener B lä tte r, da Wissmann 
noch fü r längere Ze it der Erholung bedarf, Gravenreuth über­
nehmen.

—  W ie der „N a t.-Z tg ." aus Kassel geschrieben w ird, hat 
der berühmte M arburger Augenkliniker Schmidt-R impler einen 
R uf nach Göttingen erhalten und angenommen.

—  Das Kaiserdenkmal auf dem Kyffhäuser w ird , wie das 
„Wochenbl. f. Baukunst" berichtet, nach den m it dem Sieger der 
Bewerbung B runo Schmitz gepflogenen Verhandlungen in  Bälde 
zur Ausführung gelangen.

—  Dem Vernehmen des „Hannov. K our." gemäß ist der 
Ausschuß des Kolonialvereins fü r Nordwestdeutschland dem Ge­
danken näher getreten, dem Afrikaforscher D r. Peters bei seinem 
in  Hannover erwarteten Besuche eine große Willkommensfeier zu 
bereiten.

—  I n  dem hessischen Landtagswahlbezirk Butzbach ist seitens 
der antisemitischen Volkspartei fü r die Wahlen zum hessischen 
Landtage am 23. d. M ts. der Landwirth P h ilip p  Köhler zu 
Bettenhausen bei Langsdorf aufgestellt worden.

—  Nach einer seitens des Reichs - Versicherungsamts ver­
öffentlichten Bekanntmachung betreffend die Zahl und den Sitz 
der Schiedsgerichte fü r die zur Durchführung des Jnva lid itä ts- 
und Altersversicherungsgesetzes errichteten gemeinsamen Versiche­
rungsanstalten bildet jeder preußische Kreis (Stadtkreis und Land­
kreis) einen besonderen Schiedsgerichtsbezirk. Der Sitz des 
Schiedsgerichts ist jedesmal in  der Kreisstadt.

—  I n  der Ze it vom 1. Oktober 1889 bis Ende J u n i 
1890 betrug die Menge des in  Deutschland hergestellten reinen 
Alkohols amtlicher Bekanntmachung zufolge 3 037 621 Hektoliter. 
I n  den freien Verkehr wurden übergeführt nach Entrichtung der 
Verbrauchsabgabe zum Satze von 50 P fg. pro L ite r 973 627 
Hektoliter und zum Satze von 70 Pfg. pro L ite r 779 182 
Hektoliter.

Lauterberg a. H arz, 17. J u li.  D ie Krankheit des Reichs­
kommissars M a jo r von Wissmann nim m t zwar einen nor­
malen Verlauf, jedoch ist noch keine anhaltende Besserung zu be­
merken.

K iel, 17. J u li.  F ü r die Schleusen- und Hasenbauten an 
der Westmündung des Nord - Ostseekanals erhielt der B au­
unternehmer Dering den Zuschlag fü r 5 638 376 Mark. —  Aus 
dem Kreise S teinburg werden zahlreiche Gewitterschäden ge­
meldet.

D uisburg, 17. J u li. A ls  Ergebniß der hier abgehaltenen 
Sam m lung zum Zweck der „Errichtung eines Nationaldenkmals

schweig m it Rath und T ha t beizustehen. Zu  der namhaften 
Summe, deren er dabei bedurfte, hatte ihm auch F rau Rosine 
Lotzin einen ansehnlichen T h e il vorgestreckt; denn sie hoffte 
durch ih r Entgegenkommen den abgerissenen Faden wieder anzu­
knüpfen.

V e it Wampels Abreise in  Begleitung seines Gefolges 
brachte die Nachbarschaft in  Aufruhr. V o r seiner bescheidenen 
Wohnung hielt eine ganze Kavalkade; denn nach Peter Muchays 
Rath durfte er sich in Braunschweig gar nicht sehen lassen ohne 
einen Notar, zwei Schreiber und ebensoviel Pagen wie Diener 
und alle beritten.

Den lammfrommsten G au l, der aufzutreiben war, hatte Joffe 
von B ran t ausgesucht; nun blieb aber die Schwierigkeit, wie 
V e it Wampel m it seinen kurzen Beinen auf den hohen Rücken 
dieses Thieres kommen sol lte; denn Reiten gehörte nicht zu 
seinen erlernten Künsten. Allemal, wenn ein Versuch miß­
lungen war, krähte und johlte die Straßenjugend, was ihn tief 
beleidigte.

„Ltam aim s iN s ," donnerte der N otar in  kurzem schwarzen 
Mäntelchen von seinem Pferde. D ann sich zu einem Diener 
wendend, rief er: „Verfluchter Kerl, lange m ir die Reitpeische
zu! Potz hundert G i f t !  Ich muß dem v e r f l ..............Gesinde!
eins auf den Buckel brennen."

Be i diesen W orten fuhr V e it Wampel auf einmal eine E r­
innerung an den Quacksalber durch den Kopf, der ihn durch seinen 
S p o tt so tief beleidigt hatte.

„L lea  v irtu to , mo in vo lvo ," brüllte der N otar und schlug 
m it der Reitpeitsche auf die springende und schreiende Jugend, 
„karg, avis! LIam atno i lte !"

Das w irkte; heulend zog sich die Straßenjugend zurück und 
V e it Wampel vermochte m it H ilfe  eines Schemels ungestört 
sich in  den S a tte l zu schwingen. Aber er war tief beschämt, 
daß ihn ein so gelehrter M ann, der m it lateinischen Redens­
arten nu r so um sich w arf, an einen gemeinen Quacksalber er­
innert hatte.

(Fortsetzung folgt).

fü r den Fürsten von Bismarck in  der Reichshauptstadt" wurden 
dem Centralkomitee in  B e rlin  seitens des hiesigen Zweigkomitees 
6657,69 M ark überwiesen.

Bochum, 16. J u li.  A u f einigen Zechen des Gelsenkirchener 
Reviers ist wegen mangelnden Kohlenabsatzes 30 und einigen 
Bergleuten unter gleichzeitiger Zusicherung der Wiederanlegung 
im  Herbst fü r jetzt gekündigt worden.

Oberlahnstein, 16. J u li.  D ie Newyork-Jndependentschützen 
trafen heute um 12 M ittags von Königswinter hier ein, wo 
sie von dem Bürgermeister begrüßt wurden. Um 3 Uhr nach­
mittags fand ein gemeinschaftliches Mittagessen m it den B inger 
Schützen statt, worauf eine Rheinfahrt nach Bingen folgte.

Ausland.
Trieft, 17. J u li.  D er italienische Schulverein „P ro  

P a tr ia "  in  T rie ft wurde wegen irredentistischer Bestrebungen auf­
gelöst.

P a ris , 16. J u li. D er König von Griechenland hat ^ ix  
log dailw heute früh verlassen, w ird  sich zwei Tage in  M ailand 
aufhalten und dann die Rückreise nach Athen antreten.

P a ris , 17. J u li.  Der deutsche Botschafter G ra f Münster 
ist nach London abgereist, wo er nach zwei- bis dreitägigem 
Aufenthalte zurückkehren dürfte; seinen Sommerurlaub w ird der 
Botschafter am 28. d. M ts. antreten.

S ä n  Sebastian, 16. J u li.  D ie König in-R egentin ist m it 
ihren Kindern hier angekommen.

London, 16. J u li.  Nach einer Privatmeldung aus Cape- 
town ist der Premierminister der Kapkolonie S ir  Gordon S prigg  
zurückgetreten und der D irektor der britischen Südafrikanischen 
Gesellschaft S ir  Cecil Rhodes zu seinem Nachfolger ernannt 
worden.

London, 17. J u li.  D ie Königin spendete 1000 M ark fü r 
den Fonds zur Beschaffung eines Dampfers auf dem Viktoriasee 
in  Centralafrika.

Kopenhagen» 17. J u li.  D ie Mannschaften von 8 dänischen 
Dampfern, welche am letzten Sonnabend in  Newcastle bei den 
dortigen Arbeiterunruhen ihre Ladungen selbst gelöscht haben, er­
hielten von den betreffenden Rhedereien 1000 Kronen als Be­
lohnung.

Kopenhagen, 17. J u li.  D ie Erbprinzessinwittwe Elisabeth 
von Anhalt ist heute Morgen via Gjedser von hier abgereist. 
Der König und die Königin gaben derselben bis zum Bahnhöfe 
das Geleite.

Konstantinopel» 17. J u li.  D er „Agence de Constantinople" 
zufolge hätte die Choleraepidemie in  Kleinasien gegen den 
Wansee in  der Richtung von Diarbekir Fortschritte gemacht. 
D ie türkischen Behörden träfen verschärfte Vorsichtsmaßregeln.

Ursvinzial-Vachrichten
(*) C u lm , 17. J u li. (Verschiedenes). Zu  Ehren des Ritterguts­

besitzers Steffens in Baiersee, welcher über 10 Jahre im hiesigen Kreise 
wohnhaft und ein reges Mitglied des landwirthschaftlichen Vereins war, 
findet am 26. J u li in Lorentz' Hotel ein Abschiedsessen seitens des land- 
wirthschastlichen Vereins statt. —  Die Ausgrabungen werden noch fort­
gesetzt, haben jedoch keine nennenswerthen Erfolge erzielt. —  F ü r die 
Errichtung eines Fürst Bismarck-Denkmals in Berlin ist hier auf dem 
Landrathsamte eine Sammelstelle errichtet.

Dirschau, 16. J u li. (Die Ansiedelungskommission) hat das in 
unserem Kreise belegen«, dem Herrn von Grombczewski gehörige, ca. 1600 
Morgen große Gut Barchnau für den Preis von 150 000 Mk. erstanden.

Danzig, 16. J u li. (Der Vorstand der westpreußischen Aerztekammer) 
hielt gestern Nachmittags 4 Uhr im Landeshause hierselbst eine Sitzung 
ab, in welcher die Tagesordnung für die nächste Kammersitzung festge- p
stellt und über die Entwickelung der ärztlichen Unterstützungskasse sowie 
über die Einleitung der Neuwahlen zur Aerztekammer Bericht erstattet 
wurde. Der Unterftützungskasse sind erfreulicher Weise gleich im ersten 
Jahre ihres Bestehens mehr als die Hälfte aller Civilärzte der Provinz 
beigetreten, so daß über 1000 M ark als Reservefonds fest angelegt und 
700 M ark pro 1890 an Unterstützungen statutenmäßig vertheilt werden 
konnten. —  Jnbetreff der Wahlen wurde der 1. bis 3. November als 
Wahltermin bestimmt und den Aerzten des Regierungsbezirks Danzig 
die Bildung eines ärztlichen Bezirksvereins nach dem Beispiele des iin 
Regierungsbezirk Marienwerder kürzlich gebildeten ähnlichen Vereins 
dringend empfohlen. E in  besonderes Circular wird die Aerzte der 
Provinz von den Beschlüssen des Vorstandes noch genauer in Kenntniß 
setzen.

Danzig, 17. J u li. (Truppen-Verlegung). I n  Graudenz ist, wie 
aus einer Notiz des „Geselligen" hervorgeht, das Gerücht verbreitet, das 
dort stehende Infanterieregiment N r. 14 (G raf Schwerin) solle zum 
Oktober d. I .  nach Danzig und dafür das 128. Infanterieregiment von 
Danzig nach Graudenz verlegt werden. I n  den höheren militärischen 
Kreisen Danzigs ist von einer solchen Garnisonveränderung oder der 
Absicht einer solchen nichts bekannt.

F la tow , 17. J u li. (Bestätigung). Die Wiederwahl des Bürger­
meisters Eduard Löhrke zum Bürgermeister der Stadt Flatow ist be­
stätigt.

):( Krojanke, 17. J u li. (Spiel mit Schußwaffen). E in  Unfall hat 
sich gestern in dem nahen Dorfe Wonzow ereignet. Der Sohn des
Mühlenpächters Sorgatz, welcher Schüler der Präparandenanstalt zu 
P r. Friedland ist, war vor wenigen Tagen zu den Ferien heimgekehrt 
und hatte auch einen Studiengenossen in sein Elternhaus mitgebracht.
Beide saßen gestern in der Laube, als der Freund des S . mit einem 
verrosteten Revolver Sckießversuche anstellte, während S . mit Lesen st
beschäftigt war. Plötzlich gab es einen Knall, und die Kugel hatte den 
S . jn die Schulter getroffen. Dem Arzt gelang es erst nach vielen 
Versuchen, die Kugel zu entfernen.

D t. Krone, 16. J u li. (Zwangsversteigerung). Das dem Guts­
besitzer Adolf Schulz sen. gehörige, in Rosenfelde gelegene Freisckulzen- 
gut ist im Wege der Zwangsversteigerung vom Rittergutsbesitzer Wahn­
schaffe in Rosenfelde für 95000  Mk. gekauft worden.

Tchloppe, 16. J u li. (Verschiedenes). Gestern fand hier ein 
Pferde-, Vieh- und Schweinemarkt statt. Der Handel ging flau, da der 
Austrieb wegen der im vollen Gange befindlichen Ernte nur sehr mäßig 
war. Die Preise waren dem M aterial angemessen. Die Schweinepreise 
ließen einen geringen Rückgang merken. Der heutige Krammarkt verlief 
für die zahlreichen Händler sehr schlecht, da Käufer fast gar nickt er­
schienen waren. —  Gestern weilte hierselbst ein Radfahrer aus Graudenz; 
derselbe hatte den ca. 22 Meilen langen Weg in zwei Tagen zurück­
gelegt. —  Die hiesige Liedertafel feierte ihr diesjähriges Stiftungsfest 
mit einem Ausfluge nach dem benachbarten Städtchen Tütz.

A us dem Kreise E lb in g , 16. J u li. (Unglücksfall). J n  dem Dorf 
Königshagen bei Trunz ist der Lehrer M üller aus Maibaum  am gestri­
gen Nachmittag von einem jähen Tode ereilt worden. E r ging mit 
einigen Kollegen des Kirchspiels dorthin, um zu baden. Nach kurzem 
Verweilen im Wasser bemerkten die Mitbadenden das plötzliche V er­
schwinden des M . und konnten ihn nur als Leiche herausziehen. Es »
ist anzunehmen, daß ein Scklagfluß seinem jungen Leben ein Ende ge­
macht hat.

Königsberg, 16. J u li. (E in  schreckliches Unglück) hat sich in 
Dönhofstädt Ostpr. (Kreis Rastenburg) ereignet. Durch einen unglück­
lichen Zufall wurde der älteste 18jährige Sohn des Grafen Udo von 
Stolberg-Wernigerode auf der Entenjagd erschossen. Ueber den traurigen 
Vorfall sind bisher folgende Einzelheiten bekannt geworden: G raf
Konrad von Stolberg-Wernigerode, welcher das Gymnasium zu Kassel 
besuchte und kurz vor dem Abiturientenexamen stand, verlebte die Ferien 
in Dönhofstädt. Bei der Entenjagd aus dem See bei Werder bei Norden­
burg befanden sich in einem Boot G raf Udo von Stolberg, in dem 
zweiten G raf Konrad mit seinem Jäger. AIs letzterer auf einen Taucher 
anlegte, muß sich G raf Konrad gerade in dem Augenblick, als der Schuß



knallte, so gedreht haben, daß derselbe seinen ganzen Hinterkopf zer­
schmetterte. M it einem Aufschrei sank der junge M a n n  todt zusammen 
und wurde von dem Vater aufgefangen. Verzweifelt wollte der junge 
Jäger nun  auch seinem Leben ein Ende machen. Fast mit G ew alt 
wurde ihm das Gewehr au s der Hand genommen. Erst a ls G raf Udo 
von Stolberg-W ernigerode ihm sckmerzbewegt die Hand auf die Schulter 
legte und sagte: „S eien  S ie  ruhig, junger M ann , ich verzeihe Ih n en , 
es war G ottes F ügung", gelang es, denselben vorläufig zu beruhigen. 
D ie Leiche wurde noch nachts nach Dönhofstädt übergeführt. Der V er­
lust ist um so schmerzlicher, a ls der M ajoratserbe von Dönhofstädt, G raf 
Konrad, ein blühender, lebensfrischer J ü n g lin g , durch seinen Geist und 
seine große Liebenswürdigkeit zu den höchsten H offnungen voll und ganz 
berechtigte.

A u s  Ostpreußen, 16. J u li . (E ine F rau  verbrannt). I n  der O rt­
schaft Wartulischken (Kreis Tilsit) brannte dieser Tage das Gehöft eines 
Besitzers nieder, wobei eine F rau  G., welche ihre Habseligkeiten retten 
wollte, in den Flam m en umkam und zwei andere Frauen verletzt wurden.

Schneidem ühl, 16. J u li .  (Großfeuer). Gestern wurde das 15 
Kilometer von hier entfernt belegene D orf Rzadkowo von einer schreck­
lichen Feuersbrunst heimgesucht. 28  Gebäude, darunter 10 Wohnhäuser, 
15 S tä lle  und 3 Scheunen, waren in kurzer Zeit eingeäschert. Ueber 
20 Fam ilien sind obdachlos geworden.

P osen , 17. J u li . (Besitzwechsel). D as G ut M inikowo im Kreise 
Posen-West ist von K aufm ann Lewin-Kurnik in  der Zwangsversteigerung 
erstanden worden.

o P osen , 17. J u li . (Die Anklagebank). I s t  jemand, der gegen 
einen polizeilichen Strafbefehl richterliche Entscheidung beantragt, ver­
pflichtet, auf der Anklagebank Platz zu nehmen? M it dieser Frage hatte 
sich heute das hiesige Schöffengericht zu beschäftigen. Der Kreisphysikus 
S an itätsrath  D r. Hirschberg soll sich dadurch einer Straßenpolizei- 
übertretung schuldig gemacht haben, daß er vor seinem Hause einen unbe­
k a n n ten  W agen ohne Aufsicht stehen ließ. Gegen den auf sechs Mark 
laufenden polizeilichen Strafbefehl erhob Dr. Hirschberg Widerspruch. 
Der Angeschuldigte setzte sich zu B eginn  der Verhandlung auf einen der 
Stüh le, welche für die Vertheidiger bestimmt sind. E s entspann sich 
infolge dessen zwischen ihm und dem Vorsitzenden folgendes Gespräch: 
V ors.: „Ich muß S ie  bitten, auf der Anklagebank Platz zu nehmen". 
Angekl.: „D as brauche ich nicht". V ors.: „Dieser Platz ist für die V er­
theidiger bestimmt und nicht für die Angeklagten". Angekl.: „ I n  P o ­
lizeisachen hat der Angeklagte nicht nöthig, den R aum , der sonst für die 
Angeklagten bestimmt ist, zu betreten". V ors.: „D as bleibt sich voll­
ständig gleich. Ich muß S ie  nochmals ersuchen, auf den für die A nge­
klagten bestimmten Platz zu gehen". Der Angeschuldigte that dies 
schließlich, indem er bemerkte, daß er sich beschweren werde. I n  der Sache 
selbst wurde Vertagung und Ladung neuer Zeugen beschlossen.

Lokales.
T horn, 18. J u li  1890.

—  ( O e f f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g ) .  Der Gerichtsassistent M ax  
Kägler zu F latow  hat am 15. Dezember v. I .  den achtjährigen Knaben 
Moritz Behr daselbst vom sicheren Tode des Ertrinkens im Stadtsee mit 
eigener Lebensgefahr errettet. Der Regierungspräsident bringt diese edle und 
menschenfreundliche That mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß, 
daß der M inister des In n e r n  dem Gerichtsassistenten Kägler hierfür die 
Erinnerungsm edaille für R ettung aus Gefahr verliehen hat.

—  ( B ü r g e r m e i s t e r v e r e i n ) .  F ür die Provinz Westpreußen 
wird zur Zeit die G ründung eines Rürgermeistervereins angestrebt. 
Dieser Verein soll den Zweck haben, die Interessen der Kommunen 
wahrzunehmen, bei den Berathungen der Gesetze über Kommunal- und 
Polizeiverw altung auf die Reichstagsmitglieder und die Abgeordneten 
im Abgeordnetenhaus durch Petitionen einzuwirken, das Kommunal- 
wesen im allgemeinen zu besprechen und namentlich zu berathen, welche 
Schritte zu thun sind, um der Kom m unalverwaltung die von Jah r zu 
Jah r wachsende Arbeitslast zu vermindern. Der Erfinder dieses inge­
niösen Gedankens, Herr Bürgermeister S aa lm an n  zu Goüub, hat damit 
wahrscheinlich einem „tiefgefühlten Bedürfnisse" abhelfen wollen. Die 
übrigens nicht ganz klaren und verschwommen ausgedrückten Ziele des 
neuen V ereins werden durch die bereits bestehenden Städtetage verfolgt. 
D ie Arbeitslast der K om m unalverwaltungen wird durch den neuen  
Verein eher erhöht a ls  vermindert werden.

—  ( We c h s e l s t e mp e l ) .  I n  der Zeit vom 1. April bis 30. J u n i  
d. J s .  hat im Bezirk der Oberpostdirektion zu Danzig der Wechselstempel 
24  620 Mk. ergeben, 1898 Mk. mehr a ls in der gleichen Zeit v. J s .  
Der Bezirk Königsberg hatte eine M ehreinnahme von 415, G um binnen  
von 696, K öslin von 667, Bromberg von 1073 Mk.

—  ( D i e  r o t h e n  E i l g u t f r a c h t b r i e f e )  werden nach einem  
Beschluß des „Deutschen Eisenbahn-Verbandes" durch weiße, die mit einer 
breiten rothen Einrahm ung versehen sind, ersetzt.

—  ( J n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g ) .  W ir machen 
unsere Leser aus die vor einigen Tagen erlassene Bekanntmachung des 
hiesigen M agistrats über die Jn va lid itä ts- und Altersversicherung noch 
besonders aufmerksam. Dieselbe enthält die gesetzlichen Bestimmungen  
ihrem wesentlichen In h a lte  nach übersichtlich und in verständlicher Form . 
D en interessirten Kreisen, Gehilfen, Gesellen, Arbeitern, Dienstboten rc., 
sei dringend anempfohlen, aus dem In h a lt  der Bekanntmachung sich mit 
den Bestimmungen des Gesetzes vertraut zu machen, um sich die W ohl­
thaten desselben zu sichern. Wünschenswerth ist es, daß die Arbeitgeber 
die Nachweise au s eigener In it ia tiv e  ausstellen. I n  einzelnen Fabriken 
ist dies schon geschehen. D ie Form ulare zu den Nachweisen über die 
Dauer der Beschäftigung, die Höhe des Verdienstes, die Dauer etwaiger 
Krankheit sowie über die militärische Dienstleistung sind in  der Druckerei 
der „Thorner Presse" bereits zu haben.

—  ( W i t t e r u n g ) .  Der sehnlichst erwartete Umschwung der W itte­
rung ist eingetreten. D as andauernde Regenwetter hatte ernste Besorg­
nisse für die Ernte hervorgerufen. Jetzt aber lagert eine wahre G lüh­
hitze aus den Straßen der S tad t und preßt dem geplagten Fußgänger  
manchen Seufzer ab. Indessen wollen w ir Städter die Hitze gern er­
tragen, da w ir wissen, daß den Landwirthen mit diesem Wetter jetzt 
gerade am besten gedient ist. Jeder einzelne Tag ist jetzt für die B er­
gung des G ottessegens wichtig. W enn w ir bedenken, w ie die Landleute 
bei dieser Hitze von früh bis spät schaffen müssen, dann wollen w ir doch 
lieber unsere Klagen verstummen lassen. A llerdings hat mit dem J u li  
ein unheimlicher Gast sich wieder eingestellt, der Typhus. Mehrere 
Erkrankungssälle sind schon bekannt geworden, die indessen an Zahl die 
Krankheitsfälle früherer Jahre nicht übersteigen. Angesichts dieser That­
sache wird der R u f nach dem B au  der Wasserleitung und Kanalisation  
immer lauter. B ei dem Interesse, welches die königlichen Behörden 
diesem Unternehmen der Stadtverw altung entgegenbringen, läßt sich 
hoffen, daß das für Thorn so wichtige Projekt in  nicht zu ferner Zeit 
verwirklicht werden wird. Nach Einrichtung der Wasserleitung und 
K analisation finden endemische Krankheiten kein günstiges Feld mehr.

—  ( T h e a t e r ) .  D ie gestrige Benefizvorstellung für Herrn Kaiser 
hatte es leider nicht vermocht, den S a a l zu füllen. Der Besuch war 
spärlich. B ei der herrschenden Schwüle zogen es viele vor, unter den 
B äum en des G artens zu sitzen. D ie Vorstellung war eine der besten, 
welche die Pötter'sche Gesellschaft bisher gegeben hat. D as Stück selbst 
„D ie Töchter des Kommerzienraths" von Bürger ist amüsant und frisch 
geschrieben und ist unter die besseren Lustspiele zu rechnen. E s handelt 
sich um ein einfaches S u je t:  Der mittellose In gen ieu r Dewald wird 
von der kapriciösen Tochter seines Chefs, des Kommerzienraths Haller, 
geliebt; er selbst w agt es an fangs nicht, dem Töchterlein seine Liebe zu 
gestehen. Der Kommerzienrath ist aber in  seinen In gen ieu r  fast ebenso 
verliebt wie seine Tochter und so nim mt schließlich alles ein glückliches 
Ende. D aneben heilt der Schwiegersohn und Kompagnon des Kommer­
zienraths seine F rau  von ihren Launen und ein Assessor Berthold er­
wirbt sich die Jugendgeliebte. D as Stück ist bis zum Schluß voll 
wechselnder und unterhaltender Szenerie. Herr Kaiser als Kommerzien­
rath befand sich in  seinem Elemente und ließ sich durch die gähnende 
Leere des Hauses nicht beeinflussen. Aber auch die übrigen M itspielen­
den, F rl. Töldte (die F rau  des Kommerzienraths), F rau  Tresper (Helene), 
F rl. Pötter (E lly), F rl. J o n a s  (Armgard), Herr Sckolz (Eichborn), 
Herr Tresper (Assessor Berthold), Herr Neher (In gen ieu r Dewald), 
Herr Klinkowström (v. Goldstein), bemühten sich neben dem Benefizianten  
redlich um  das G elingen des Stückes. F rl. J o n a s , welche anscheinend 
noch A nfängerin ist, präsentirte sich vortheilhaft. Vielleicht giebt die 
Direktion der jungen Dam e in Lustspielen noch mehr Gelegenheit, sich 
die nöthige R outine zu erwerben und ihre acceptablen Fähigkeiten a u s­
zubilden.

—  ( K r i e g e r f e c h t a n s t a l t ) .  Gestern fand unter dem Vorsitz des 
Bundesfechtmeifters W enig eine Sitzung der Kriegerfechtanstalt statt.

Der Vorsitzende gedachte zuerst des verstorbenen stellvertretenden V or­
sitzenden und Bezirksfechtmeisters Paczkowski, an dessen Stelle  dann 
Feilenhauermeister Seepolt in den Vorstand gewählt wurde. D as  
nächste Sommersest wurde auf den 27. J u li  angesetzt; es soll aus  
Konzert, Tombola, mancherlei Ueberraschungen und Tanz bestehen. Die 
Direktion der Deutschen Lebensversicherungs-Gesellschaft in Potsdam  hat 
den Vertrag mit der Kriegerfechtanstalt unterzeichnet, wonach die M it­
glieder sich mit IM — 900 Mk. versichern können. D ie Gesellschaft ge­
währt der Kriegerfechtanstalt ermäßigte Sätze. Der Vertrag wurde vom  
Vorstände genehmigt. E in  Gesuck, eine Halbwaise a ls A nw ärterin für 
das Kriegerwaisenhaus zu Römhild zu empfehlen, wurde abgelehnt, da 
die V erwandten der Halbwaise bemittelte Leute sind. M ilitär-M usikdirigent 
Friedem ann hat sich freundlichst erboten, zum Besten des Kriegerwaisen­
hauses ein Konzert zu geben. Der Tag des Konzerts bleibt weiterer 
Bekanntmachung vorbehalten.

— ( S o m m e r f e s t ) .  Die freiwillige Feuerwehr zu Podgorz ver­
anstaltet am S o n n ta g  ein Sommerfest in Schlüsselmühle. Konzert, 
welches von unserer Artilleriekapelle ausgeführt wird, Tombola, P r e is ­
schießen, Kegelschieben, I llu m in ation , Feuerwerk, Aufsteigen von Luft­
ballons und Tanz werden dem Feste reiche Abwechslung verleihen. An  
dem Feste werden sich jedenfalls auch viele Thorner betheiligen, besonders 
da die Dampferverbindung mit dem Festplatze sehr beliebt ist.

—  ( F e r i e n - S t r a f  k ä m m  er). I n  der heutigen Sitzung führte 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski den Vorsitz; a ls Beisitzende fungirten  
die Herren Landgerichtsrath G raßm ann, Landrichter V iol und die 
Assessoren Rochel und Goldstandt. D ie Staatsanw altschaft war durch 
Herrn Assessor Haupt vertreten. E s wurde zunächst gegen die Arbeiter 
M athias Roszynski und A nton Ryszewski, dessen Ehefrau M arianna  
Ryszewska, die Arbeiter Andreas Kostkowski und Josef Jasinski, sämmt­
lich aus Rubinkowo, wegen Diebstahls bezw. Beihilfe verhandelt. Den  
bereits mehrfach vorbestraften Angeklagten Roszynski, Ryszewski und 
Kostkowski wird zum V orw urf gemacht, dem Mühlenbesitzer Riedel zu 
P ap au 3Vs Ctr. R oggen und 5 Säcke M ehl entwendet zu haben, 
während die Ehefrau Kostkowska und Jasinski ihnen hierbei Beihilfe 
geleistet haben sollen. D a s Urtheil lautete gegen Roszynski und Kost­
kowski aus 2 Jahre und gegen Ryszewski auf 4  Jahre Zuchthaus, 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte in Höhe des Strafm aßes und Zu- 
lässigkeit von Polizeiaufsicht, gegen die Ryszewska auf 6 M onate G efäng­
niß und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht und gegen Jasinski auf 4  M onate 
G efängniß. — I n  zweiter Sacke wurde wiederum gegen die obigen
3 angeklagten Arbeiter Roszynski, Ryszewski und Kostkowski verhandelt. 
Dieselben waren beschuldigt, am 16. Ja n u ar  v. I .  dem Eigenthümer 
Suchat zu W aldau eine Kuh im Werthe von etwa 135 Mark und
4 Ctr. Roggen m ittels Einbruchs gestohlen zu haben. D a der Gerichts­
hof sich durch die B ew eisaufnahm e von der Schuld der Angeklagten 
nicht überzeugt hielt, wurde in diesem Falle dem Antrage der S ta a ts ­
anwaltschaft gemäß auf Freisprechung erkannt. —  Der Einwohner Peter 
Kruszczinski aus Sckönwalde war des strafbaren Eigennutzes und der 
Käthner Casimir Bienkowski au s M lew o des Beistandes hierzu be­
schuldigt. K. hatte nämlich, ohne den rückständigen M iethszins zu zahlen, 
sein M obiliar und Wirthschafrsgeräthe heimlich aus seiner W ohnung ent­
fernt, um dadurch den H ausw irth zu schädigen; hierbei soll ihn der 
Zweitangeklagte dadurch unterstützt haben, daß er ihm die Gegenstände 
in seine W ohnräume zu schaffen und dort unterzubringen gestaltete. 
Kruszczinski erhielt 1 Woche G efängniß, Bienkowski wurde freigesprochen. 
— Ebenfalls auf Freisprechung wurde gegen den Einwohner Karl 
Reschke aus Culmsee und die unverehelichte Em ilie Bonczykowski, eben­
daher, welche wegen Sittlichkeitsverbrechens (88 173, und 174 S t.-G .-B .)  
angeklagt waren, erkannt. — Der Arbeiter A nton Knieczak war des 
Diebstahls in 4  Fällen und der Arbeiter Franz Skalski desselben V er­
gehens in 1 Falle beschuldigt. Knieczak erhielt 1 M onat 3 Wochen, 
Skalski 1 M onat Gefängniß, von ersterer S trafe  ist 1 M onat Unter­
suchungshaft angerechnet, letztere ist durch die Untersuchungshaft a ls  
verbüßt erachtet worden.

—  ( N a t u r  s p i e l ) .  Gestern Nachmittag wurde von Herrn B ra u ­
meister Gruczkun aus dem Hofe der Kauffmann'schen Brauerei ein junges 
Vögelchen gefunden, dessen Schnabel vollständig verkrüppelt ist, infolge 
dessen das Thierchen nicht im Stande ist, sich sein Futter selbst zu suchen. 
Die Zunge ragt wie ein D orn aus der M undöffnung hervor. D ie  
Alten haben das Thierchen wahrscheinlich verlassen. Herr G. nahm das 
Thierchen in Pflege und w ill versuchen, es aufzuziehen.

—  ( D i e b s t a h l ) .  Vorgestern wurde dem Kaufm ann B ry aus 
einem verschlossenen Schreibsekretär, in welchem 6000 Mk. aufbewahrt 
lagen, eine Rolle von 900 Mk. in Gold gestohlen. Der muthmaßllche 
Dieb ist ermittelt und bereits in s  Untersuchungsgefängniß überführt 
worden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2  
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Marktnetz. Näheres im Polizeisekretariat.
—  ( V o n  d e r  We i c h s e l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel

betrug m ittags 0 ,04 M eter ü b e r  N ull. D as Wasser fällt wieder. Die 
Wassertemperatur beträgt 2QQ U._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

—  ( M a r k t b e r i c h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkte kosteten
Kartoffeln 10 P f. pro 4 Pfd., Zwiebeln 5 P f. pro B und, M ohrrüben  
10 P f. pro 4  B und, Radieschen 10 P f. pro 3 B und, Kohlrabi 15 P f. 
pro M andel, S a la t 10 P f. pro 6 Kopf, Gurken 10— 40 P f. pro Stück, 
Stachelbeeren 20 P f. pro P fd ., Johannisbeeren 10— 15 P f. pro Pfd ., 
Schoten 15— 20 P f. pro P fd ., Kirschen 15— 30 P f. pro Pfd ., Erdbeeren 
25 P f. pro M aß, Blaubeeren 20 P f. pro Ltr., P ilze 5 P f. pro Schüsselchen, 
B utter 0 ,7 9 - 0 ,9 0  Mk. pro P fd ., Eier 0 ,6 0 - 0 ,6 5  Mk. pro M andel, 
Hühner alte 1,80— 4,M  Mk., junge 0 ,50— 1,80 Mk. pro P aar, Enten  
2,00— 2,50 Mk. pro P aar, Tauben 60 P f. pro P aar. Fische pro 
P fu n d .: Weißfische 15 P f., Hechte 40  P f., Karauschen 40 P f., Schleie 
40 P f., Zander 60 P f., Bressen 4 0 — 50 P f., B arbinen 40 P f. Krebse 
0 ,5 0 - 5 ,0 0  Mk._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

—  ( E r l e d i g t e  K r e i s w u n d a r z t s t e l l e ) .  Durch den Tod des 
bisherigen In habers ist die Kreiswundarztstelle des Kreises S trasburg  
Westpr., mit dem Wohnsitz in  Lautenburg, erledigt. Geeignete Bewerber 
wollen sich unter E rreichung eines kurzen Lebenslaufs, sowie ihrer 
Zeugnisse binnen 6 Wochen bei dem Regierungspräsidenten in M arien- 
werder melden.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n ) .  1. S telle  zu Pottlitz, Kreis 
F latow , evangel. (M eldungen an Kreisschulinspektor Gerner zu P r. Fried­
land). 1. S telle zu Bukowitz, Kreis S trasburg , evangel. (Kreisschul­
inspektor Dr. Q uehl zu Strasburg). S telle  zu L ask i/ Kreis Schwetz, 
kathol. (Kreisschulinspektor M enge zu Tuckel). S telle zu Jasdrow o, 
Kreis F latow , evangel. (Kreisschulinspektor Gerner zu P r. Friedland).

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Bahren- 
dorf, Kreisausschuß Briesen (Westpr.), Chausseeaufseher, 900 Mark. 
Konitz, Königliches Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Schreiblohn 6 bis 7 P f. 
für die S e ite  Schreibwerk. M arienwerder (Westpr.), Polizeiverw altung, 
städtischer Nachtwächter, 480  Mk. Neustadt (Westpr.), M agistrat, Nacht­
wächter, 360 Mk. jährlich. Roßgarten (Oberpostdirektion Danzig), Post­
agentur, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 60  Mk. W ohnungsgeld­
zuschuß. Som m erau (Oberpostdirektion Danzig), Postagentur, Landbrief­
träger, 540 Mk. Gehalt und 60 Mk. W ohnungsgeldzuschuß.

Mannigfaltiges.
( S c h l o ß f r e i h e i t s - L o t t e r i e g e w i n n e ) .  Ei n  seltenes 

Glück wurde drei B ü rgern  in  Käthen zu theil. D ie H erren, 
welche gemeinschaftlich in  der Schloßfreiheitslotterie spielten, 
kamen m it dem H auptgew inn von 600  0 00  M ark auf die N r. 
12 042  heraus. E iner der G ew inner spielte ein Viertellos, be­
kommt also 150 000  M ark ohne Abzug ausgezahlt, während die 
beiden andern  je ein Achtellos spielten und auf ihr T heil je 
75 000  M ark ohne Abzug erhalten. —  E in  G ew inn von 
200  000  M ark ist nach F rankfurt a. M . gefallen. D as  Geld 
kommt auch dort zumeist in  die Hände von solchen Leuten, 
die es recht gut brauchen können. E in  H auptgew inn von 300 000  
M ark ist ferner nach F ulda gefallen; der G ew inn geht in  8 bis 
10 Theile. E in  K aufm ann erhält davon 60 0 00  M ark ; zwei 
Schriftsetzer und ein M aschinenarbetter, sowie noch mehrere andere 
Leute ein jeder 30 0 00  M ark. —  I n  Kassel haben zwei 
Schlossermeister 50 000  M ark gew onnen; außerdem  gewannen

eine Anzahl Frauen, 6 an der Zahl, die hinter dem Rücken 
ihrer Männer spielten, gleichfalls 50 000  Mark.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  B ei S ta tio n  Kämmereiforst der 
Halle-Gubener B ahn entgleiste gestern V orm ittag  ein G üterzug; 
eine Anzahl W agen wurde zertrüm m ert, vom P ersonal ist nie­
m and verletzt. Die Passagiere der Personenzüge müssen der 
G leissperrung wegen umsteigen.

( G e w i t t e r )  I n  Lübeck und in  der ganzen Gegend 
fanden verheerende G ew itter statt, durch welche an verschiedenen 
O rten  Feuersbrünste verursacht wurden.

( D e r  W i r b e l s t u r m  i n  M i n n e s o t a . )  Während der 
letzten 14 Tage haben in verschiedenen Theilen der vereinigten 
Staaten  von Amerika Stürm e gewüthet und viel Verlust an 
Menschenleben und Eigenthum verursacht, allein alles, was bis 
jetzt über die Verheerungen gemeldet worden ist, erscheint un­
bedeutend, verglichen mit den Wirkungen, welche der Wirbelsturm 
vorigen Sonntag in Minnesota und Wisconsin gehabt hat. D as  
furchtbare Unglück auf dem P ep in-See, von dem bereits berichtet 
wurde, war nicht das einzige, welches sich in Minnesota am 
Sonntag  ereignete. D er Wirbelsturm fuhr über die Kette von 
S een , welche den Ausflügler« von S t . P a u li und M inneapolis 
zu Vergnügungsfahrten dienen. Hotels und Villen wurden zer­
stört und an zusammen 250  Menschen dürften ihr Leben ver­
loren haben. D as Wetter war den ganzen Sonntag Nachmittag 
feuchtschwül gewesen. Um */z5 Uhr nachmittags sah man am 
nördlichen Himmel vier große Streifen rauchartiger Wolken sich 
hin- und Herwälzen, und als sie an Ausdehnung zunahmen, er­
hielten sie eine grüngelbe Farbe und eine wirbelnde Bewegung 
nach Südwesten. Um 5 M inuten nach 5 Uhr schien diese 
Wolkenmasse auf einen Widerstand zu stoßen, sie bewegte sich 
vorwärts und rückwärts und theilte sich schließlich in zwei Theile. 
Dieser Widerstand war, wie man später erfuhr, durch die Häuser 
des Herrn Schurmeir und andere Gebäude am Ende des S ees  
Gervais gebildet worden. Herr I .  L. Schurmeir, ein bekannter 
M illionär von S t . P a u li, seine Fra« und zwei andere Insassen 
seines Hauses wurden getödtet. Ein diamantenes Halsband der 
Frau Schurmeir wurde 30 Aards von dem zerstörten Hause ent­
fernt auf einem Zaune hängend gefunden, ein T heil der Klei­
dung der Frau eine halbe M eile weit. Ein Dienstmädchen 
wurde in den S ee  geschleudert und ertrank. Aehnliches soll 
einer ganzen, aus vier Personen bestehenden Fam ilie passirt 
sein. Dieselbe hatte sich am S ee  niedergelegt, um den Sturm  
über sich Hinbrausen zu lassen. M it voller Kraft hat der 
Wirbelsturm aus den von 500 Menschen bewohnten Ort Little 
Canada, 1 2 k m  von S t . P a u li, getroffen. D a s Haus eines Herrn 
Mulancey wurde von Grund aus 50 Fuß hoch gehoben und in  
den S ee  geschleudert; Frau Mulancey und deren 4  Kinder, welche 
sich im Hause befanden, ertranken. Ebenso erfaßte der S turm  
das Haus eines Herrn Joseph Latroux und trug es weit in den S ee  
hinein. Frau Latroux und ihr 4  Jahre altes Töchterchen ertranken 
Der Sturm  hat im ganzen ein Gebiet von ungefähr 12 km Länge 
und 3 km Breite bestrichen. D ie Verheerungen gehören zu den 
ärgsten, welche im Westen erlebt worden sind und noch läßt sich 
gar nicht genau übersehen, wie groß der Verlust an Menschen 
und Eigenthum ist.

( U e b e r s c h w e m m u n g . )  Nach Depeschen aus Kalkutta sind 
durch Platzregen starke ausgedehnte Ueberschwemmungen in  
V orderindien verursacht worden. D er Bahnverkehr ist an  vielen 
S tellen  unterbrochen worden.

( E i n e n  s e l t s a m e n  G r u n d )  führte ein B erline r B u tter- 
händler, in  der B randenburgstraße wohnhaft an , weswegen er 
sein Geschäft geschlossen hält. Auf einem P laka t an  der ge­
schlossenen Ladenthür steht: „W egen Lüderlichkeit meines
Kommis bleibt das Geschäft vorläufig geschlossen."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Pepesche der „Thorner Fresse".
Berlin, 18. Ju li. Dr. Peters meldet, daß er wohlbehal 

ten in Sansibar eingetroffen sei._______________________
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn. ^

T elegraphischer B e r lin e r  B örsenbericht.
18. J u li .

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / ,  o / o .......................
Polnische Pfandbriefe 5 « / < , ...........................
Polnische L iq u id atio n sp fan d b riefe..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V , o/o . . . .
Diskonto Kommandit Antheile 140/0 . . . .
Oesterreichische B an k n oten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-O kt... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N ew y o rk .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ju li-A u gu st... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-O kt... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S ep tem b er-O k tob er..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

239— 20
23 8— 70
100—10

7 0 —
66— 70
9 7 - 9 0

2 2 0 - 7 0
175— 90
2 2 0 - 5 0
182—

9 6 - 4 0
169—
1 6 8 -
1 5 8 -
1 5 1 -

6 0 -
5 5 -

17. J u li .

237— 50
237—
100-20

6 9 - 6 0

9 7 - 8 0  
2 2 9 -  
1 7 5 - 5 5  
2 1 8 - 5 0  
1 7 9 - 7 5  

9 6 - 2 5  
1 6 8 -  
1 6 5 - 2 0  
1 5 5 - 2 0  
147— 50  

6 0 - 5 0  
5 4 --8 0

S p i r i t u s :
50er lo k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 9 -
70er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 7 - 6 0

70er J u li-A u g u st ....................... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 6 - 1 0
70er A ugust-Septbr..........................................  36— 20

Diskont 4  pCt., Lombardzinsfuß 4 V2 pCt. resp. 5 pCt.

6 0 -
3 7 - 8 9
3 6 - 5 0
3 6 - 6 0

K ö n i g s b e r g ,  17. J u li . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pCt. ohne Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko koutingentirt 58,25 M . B r . 
Loko nickt kontingentirt 38 ,00 M . B r. J u li  37 ,25 M .

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum S t .
Barom eter

m m .
Tberm .

oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

17. J u li . 2 b x 760.4 27.2 n r ? 1

9 b p 758.8 -j- 20.5 NL« 3

18. J u li . 7 k a 755.8 -l-  22 .4 8L - 4

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (7. n . Trinitatis) den 20. J u li  1890.

Allstädtische evangelische Kirche:
M orgens 7 '/s  Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Vorm. 9Vr Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derselbe. 

—  Kollekte für den Thurmbaufonds.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm . 9 Uhr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm . 9V« Uhr: Herr Prediger K alm us. —^Kollekte für den Kirchen- 

bau zu Leßnau.
Vorm. IIV 2 Uhr: M ilitärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.



I de?unerbittliche Tod >
unser liebes Söhn- >

»  l W

Die Beerdigung findet Sonntag I  
»  nachmittags 2Vs Ühr vom Trauer- I  
I  Hause aus statt. tz'"

Um stille Theilnahme bittet 
Mocker den 18. Ju li 1890 

1. 6ö1r und F rau .

Holzverkaufs-
Bekanntmachung.

Auf das Ouartal Juli/September cr. 
haben wir für sämmtliche Schutzbezirke fol­
gende Holzverkaufstermine anaesetzt:

Donnerstag den 24. Juli
vormittags 10 Uhr

im Zuoboiwolski'schen Kruge zu Renczkau,
Donnerstag den 2l. August

vormittags 10 Uhr 
im klum'schen Kruge zu Guttau» 

Donnerstag den 18. September
vormittags 10 Uhr 

im labnke'schen Kruge zu Pensa». 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 

baare Bezahlung gelangen: 
an Nutzholz: Schutzbezirk Guttau, Jagen 

79b, 2 Eichen Nutzenden (Stellmacher­
holz) 77 Kiefern Langnuhholz, geschält, 
zu ermäßigten Taxpreisen, 

an B rennholz: aus sämmtlichen Schutz­
bezirken. Alle Sortimente in kleinern 
und arößern Posten je nach Bedarf 
und Nachfrage.

Thorn den 2. Ju li 1890.
_____ Der Magistrat.______
Freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 3. August cr.

vormittags 11 Uhr 
werden bei F o rt 1:

1 zweisp. Personenwagen mit 
Verdeck,

1 zweisp. Kastenwagen (auch ein­
spännig mit Scheerdeichsel),

1 zweisp. Schlitten,
1 vollständiges Einspänner-Knmmet- 

geschirr mit Neusilberbeschlag und 
mehrere Stallgegenstände 

gegen Baarzahlung meistbietend versteigert 
werden.

Die Fuhrwerksverwaltung 
des 2.Bat.Fußart.-Regts. Nr. 11.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Montag den 21. Ju li cr.
nachmittags 3 Uhr

werde ich in Schönwalde auf dem Grund­
stücke der verstorbenen Wittwe Taube: 

ca. M orgen Roggen aus dem 
Halme

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 18. Ju li 1890.
UlrTrHvarckt) Gerichtsvollzieher.

M M lm
2Ul l m d o m l l l i l l l g  W .
am

M lw o cli ll.30.1u!i cr.
L II»»

über ea. 30 sxruvZMbiAo jtt«»»»I»«»iiIlSl-

llsmlimoll -Voliblulböcke
Ls sind dieselben seboa entwickelt, von 

grosser und tieker ^i^ur, bei edler Lamm- 
wolle. Die Heerde wurde 1865 durcb 
^.uswabl der Litte aus den Reerden von 
Onerin - Oballet, 8imonet - Villiers und 
Lekebre-Lt. Lscobille gebildet und stets 
reinblütiA weiter K62Ücbtet.

Latalo^e 8 Da^e vor der Auktion auf 
^Vunscb. v .  U v IRIllK .
HRreustische Klassenlotterie. Ziehung am 
V  22. Ju li cr. Vs Los Mk. 24, Vi6 Mk. 
13, V32 Mk. 7. R othe K reuzlotterie
unter dem Protektorat der Kaiserin. Vi Lose 
L Mk. 3,50 empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 

Eine alte

Bäckerei,
in der Nähe des Marktes gelegen, ist ev. 
auch mit Backutensilien unter sehr gün­
stigen Bedingungen von sofort zu ver­
pachten. VI». L.tti,-x»»«i',

Maurer- und Zimmermeister,
____________ Jnow razlaw , Nikolaistr. 7.
^  gute Drehrolle» 2 I .  im Gebrauch, ist 
4  zu verkaufen Bromberger Vorstadt 36.

8. sseblauer.

D as Gartengrundstück
Neue Culmervorstadt 66 ist vom 1. Ok­
tober anderweitig zu verpachten. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.________

Inmliditiits-«. 
Alters - VkMttlMll. 

Die Formulare
zu den vor dem Inkrafttreten des Jnva- 
liditäts- und Altersversicherungsgesetzes zu 
beschaffenden Arbeits- rc. Nachweisen, als:

/e. Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

L. Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

0. Krankheitsbescheinigung von Kran­
kenkassen ;

v . Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in der
0. Vombroiv8lri Buchdruckerei,
_____  K atharinenstr. 204._________

A u f l a g e  352,000; das  verbrel» 
tetste al l er  deutsch enB lätter über.  
hau pt ; au ßerd em erschetnenUeber-  
setzungen in z wö l f  fremden Spra .  
cl?en.

>  D  Di e  Mo d e n ,
>  >  Welt. IUu.M >  strirte Zeitung
>  M  für Toilette und

M Handarbeiten. 
Monatlich zwei
Nummern.PreiS 

vierteljährlich 
M .1.25--75Kr. 
J ä h r l ic h  er­
scheinen:

24 Nummern mil 
Toiletten und 
Handarbeiten, 

enthaltend ge. 
gen 2000 Abbil­

dungen mit Beschreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche fürDamen, Mädchen und Knaben, 
wie für daS zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
dre Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa400Mustkr-VorzeichnunaenfürWeiß- 
und Buntstickerei, Namens-Chiffren rc^ 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstal­
ten. — Probe-Nummern gratis und sranco 
durch die Expedition. Berlin W, Pots­
damer S tr .  S8: Wien I, Overngasse 3.

Die Abdeckerei
zu Groh-Mocker an der Ringchaussee, I n ­
haberin separ. IVilbelmine 8obulr, zahlt für 
lebende und todte P ferde die höchsten Preise.

L e b e n sv e r s ilh e r u n g s -G e se llsc h a ft  
M  L e ip z ig

(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungs 

bestand: 
Ende 1887: 

277 M ill. M.
Ende 1888: 

296 M ill. M.
Ende 1889: 

315 M ill. M.

Gezahlte 
Versicherungs­

summen : 
bis Ende 1887: 
49 M ill. M.,

' bis Ende 1888: 
53 M ill. M., 

s bis Ende 1889: 
^  57 M ill. M.

Vermögen:
Ende 1887:

64 M ill. M.
Ende 1888:

71 M ill. M.
Ende 1889:

78 M ill. M.
Die Lebensversicherungs - Gesellschaft 

zu Leipzig gehört zu den ältesten und 
gröhten, sowie vermöge der hohen Di­
videnden, welche sie fortgesetzt an ihre 
Versicherten zahlt, zu den sichersten und 
billigsten Gesellschaften Deutschlands und

Gesellschaftsgebäude in Leipzig.

licen unübertroffen da.
Die Beiträge stellen sich bei der Le- 

bensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die Dauer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beispielsweise bei einer lebenslänglichen

Die Versicherten 
erhielten durch­

schnittlich an Di- 
1 vidende gezahlt: 

1840-49: 13^0 
1850-59: 16<>/o 
1860-69: 287<> 
1870-79: 34o/o 
1880-89: E /o  
1890 : 42o/o
der ordentlichen 
Jahresprämie. 

Versicherung von 10000 M. nach Ein­
tritt in den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Versicherungsjahre an, für das Ein- 
trittsalter von 30 Jahren nur noch 152 
M., von 40 Jahren nur noch 196 M., 
von 50 Jahren nur noch 273 M. 80 Pf., 
von 60 Jahren nur noch 415 M. 3V Pf. 
pro Jahr.

Die Gesellschaft übernimmt auch soge­
nannte Kinder- (Aussteuer-, M ilitär­
dienst-) Versicherungen.

Nähere Auskunft ertheilt die Gesell­
schaft selbst oder deren Vertreter in 
Thorn

I?. « S »  b is ,  Gerechieftraste 95.

Neuen wahlfähigen

Roggen
kauft zu den höchsten Preisen

Mühlk Witsch.
Unsallanzeigen

sind zu haben bei 6. vombrowski.

M r u ü ' 8  V v r w a t d v v i l l .  ^
Auf 10 Ausstellungen mit den ersten Preisen ausgezeichnet, zuletzt wieder 

«oN in Karlsruhe mit der goldenen Staatsmedaille und in Würzburg mit der gol- s s
82 denen Medaille prämiirt. — WLtt»»I 8 W erm uthwein ist kein Liqueur oder 82 
E I  Geheimmittel, sondern r e i n e r  vergohrener Wein, bes t ehend aus Trauben-
8 3  säst und Wermuthkraut, von milden: und angenehmem Geschmack. — Unter 
83 allen existirenden medizinischen Weinen enthält er den g e r i n g s t e n  Alkohol- 82 
E I  gehalt. Sein Genuß wirkt also nicht ermüdend und erschlaffend, sondern be- 6 I  
K 3 lebend und erfrischend. F L »uI 8 W erm uthwein ist dieserhalb als Frühstücks-, SH 
§ 3  Dessert- und Jagdwein außerordentlich beliebt. Mit kaltem oder Selterwasser 8 2  
E I  gemischt giebt er ein erquickendes und belebendes Getränk, er ist demnach für E I  
8 3  Touristen und Militärs ganz besonders empfehlenswerth. Als diätetisches 8 3

W
«oN Touristen' und Militärs ganz besonders empfehlenswerth.
8 2  Mittel wird er Magen- und Nervenleidenden, Erschöpfungskranken, Nekon 
E I  valeszenten, schwächlichen Kindern und altersschwachen Personen von medizini
8 3  scheu Autoritäten verordnet. — Um keine werthlosen Nachahmungen zu erhalten, 8 383 überzeuge man sich jedesmal bei Ankauf, ob „Naul's Wermuthwein" aus den 83 
EI Etiquetts der Flaschen gedruckt ist. — Echt zu haben in den meisten Apotheken, EI 
8 3  Drogen-, Kolonial- und Delikatessenhandlungen, Vi Flasche Mk. 1,60, V» Flasche 8 3  83 90 Pf. Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls erhältlich in der hier unten 8 2  
EI bemerkten Niederlage. EI
H  0No « s u l .  ^Leipzig. A

ä p o t l i e l t e r  l l i o k i .  k e a n c l l ' s
L o ln s iL S r x i l lS n .

seil über 10 Jahren von Professoren, praktischen Aerzten und 
dem Publikum als billiges, angenehmes, sicheres und un­
schädliches Ü3.U8-U. Heilmittel angewandt u. empfohlen.

krok. Dr. Erprobt von: ?rok. Dr.
k. Vlrekov, Ssi-lln, V.?r6r1ek8, Sen!ln(i).
V. 61st1, lAünckvn (f). V. 86LN20N1»
lloelam, l-vlprlg (f), Wölbung.
V. Lussdaum, 0 . V7Ur»cropvnftagsn.

H srt2, ^  8t. ŝtsnsbuk-g.
V. L o r e r /n s k l,  806ä6r8tLckt,»<asan.

Knalcau. Î ambl, Wanscftau.
Lranckt,x>Lu,snbung, korslsr.nii-mingftam.

»ü k k eM sl:!» !:
Oberhemden

WM" anerkannt gutsitzend. -WU
Chemisektes, Servitenrs, 

Manschetten, Kragen.

Herren - Cravatten
in der größten Auswahl.

Regenschirme
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

ü. !VI. voberM ski,
Thor», Breitestraße 3.

Sonnknsekii'me
für Damen verkaufe sehr billig.

2 elegante Wagenpserde
preiswerth zu verkaufen
__________________Winkler's Hotel.

Kaffees» rke
billig verkäuflich

Kaffeerösterei, Neustadt 257.

Alte Thüren u. Fenster
stehen zum Verkauf Seglerstraße 117, bei

koitlieb llielflin.

L i v K v I d r u v d
hat billigst abzugeben um zu räumen

AL«I»i4v1iK, Maurermeister.
Ein tüchtiger

Schlossergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn 
bei Pari kabes,' Strobandstr. 16.

IH Ie tlis -V lü lk sg e
sind zu haben.
________ 0. vombrowski, Buchdruckerei.

Gesucht 2 Wohnungen
zu 5 und 3—4 Zimmern in einem Hause, 
wenn möglich mit Garten und Pferdestall, 
in der Stadt oder Podgorz. Offerten in 
der Exped. d. Ztg. unter „Wohnung" erb.

^ine möbl. Wohnung mit Burschengelaß 
sofort zu vermiethen______Bache 49.

lMormOmi-aeii l l l l t k M M M k I !
Härnorrhoidalbe- schwerden, Leber­
leiden, trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit gevwrdener
Stuhlverhaltung und d a r a u s  en ts teh en d en  B esch w erd en , wie: Kopf­
schmerzen» Schwindel» Athemnoth. Beklemmung, Appetit­
losigkeit etc. Apotheker Richard Brandt'« Lchweizerpiüen sind wegen ihrer milden 
Wirkung auch von Frauen gern genommen und den scharf w irk e n d e n  Sahen, Bitter­
wässern, Tropfen, M trturen etc. vorzuziehen.

o w -  M a n  schütze sich S e im  A n k a u f e  " WC
vor n ach g eah m ten  Präparaten, indem man in den Apotheken stets nur Ächte Apo­
theker Richard Srandt'sche Lchrveirerpillen (preis pro Schachtet mit Vebranchv- 
Anweisung Mk. i .—) verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel 
befindliche gesetzlich geschützte Marke (Etikette) mit dem Weihen Kreuze in
rothem Felde und den Namenszug Rchd. Brandt achtet. -  Die
mit einer täuschend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizer- 
pillen haben mit dem ächten  Präparat weiter nichts als die Bezeichnung : „Schweizerpillen" 
gemein und es würde daher jeder Läufer, wenn er nicht vorsichtig ist und ein n icht mit 
der oben abgebildeten Marke versehenes Präparat erhält, sein Geld umsonst ausgeben. — 
Die Vestandtheile der ächten Lchwttzerpillcn sind: Lüge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth,

Ditterklee, Gentran.

1 gut möbl. Wohn., best. a. 2 hellen Z., ist 
4  1. August zu verm. Gerstenstr. 78, 2 2

v.
2Tr .

Zweite Etage, renovirt, auch getheilt, von 
aO sofort zu verm. Gerechtestraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeister 8rerepan8ki.
sLUne kleine möbl. Wohnung von sofort zu 
^  vermietben Gerecbtestrake 129.
4 Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis- 
^  her von Herrn O. Ldel bewohnt, sowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen_____________ f. 81eplian.
IQin Laden nebst Wohnung vom 1. Okt. 
^  zu vermiethen Schuhmacherstr. 354/56. 
sLin möbl. Zim. u. Kab. (renov.), Burschen- 
^  gelaß u. Pferdest. zu v. Gerstenstr. 134.
HlVVellinstr. 156 ist eine Parterrewohnung 

von 4 Stuben mit Entree, Küche, 
Speisekammer, Mädchenst., Veranda, Wasser­
leitung zu vermiethen. 8ieg.
^ersetzungshalber ist die von Hauptt

Zimmer, Balkon, allem Zubehör, von sofort 
zu vermiethen. Culmerstraße 340/41.

^in möbl. Zimmer von sofort zu verm. 
^un8vü, Elisabethstraße 263.

ILine Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in der Kaffeerösterei.

Freiwillige Feuerwehr.
Sonnabend Abend 8Vr Uhr

GchmintiiliWg
am Sprihenhause.

D e r  F ü h r e r .

Deutscher Geiverkocrein.
Der Ortsverein der Tischler feiert am 

Sonnabend den 19. Ju li abends 8 Uhr 
im Lokal des Herrn ^»««1«» (früher 
ttiläedeanllt) sein

18. Stiftungsfest
verbunden mit Fahnenweihe durch Con­
cert und Ball. Entree für Herren 1 M. 

WM" Gäste sind willkommen. "VW
______ Der Vorstand._______

Ziegeleipark.
Wegen der Sommer f es t l i chke i t  des 

Garnisonkasino Thorn bleibt das Etablisse­
ment am Sonnabend den 19. Ju li von 
Mittags ab für anderen Besuch geschloffen.

Freiwillige Feuerwehr
P o d g o r z .

Sonntag den 20. d. Mts.Ä m W
in

8 6 k 1 Ü 8 8 6 l n i Ü k l 6 ,
bestehend in

Concert,
V ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 

^  Artillerieregiments Nr. 11 unter per- 
r-z sönlicker Leitung ihres neuen Kapell- 
D Meisters.

^ 6eos8e lom bola,
A wozu schöne nützliche Gewinne gewählt 

rft sind.
Preisschießen. 

P r e i s -Ke ge l s ch i ebe n .
Prächtige Illum ination  

und Dekoration des Gartens.

öiiliont-k'euei'weik.
Aufsteigen

von Kie8en-l.uttballon8.
Zum Schluß:

Tanz.
Von Thorn :

Dampferverbindung.
4  H I»r

Entree pro Person 3 0  P s.
Um regen Besuch bittet

_______ Der Vorstand._____
M T  ohnungen, auch 1 Pferdest. b. N.Xaaoltl, 

vorm. Frau I^aaxe, Kl. - Mocker 676,
unweit der Kirche zu vermiethen.________
Areundl. geräumige Familienwoknung zu
0  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 
 LnUemann, Elisabethstr. 269.

große Wohnung, in der 2. Etage, von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, sowie

1 kleine Wohnung, 1. Etage, von 3 Zim­
mern und Zubehör, zum 1. Oktober ver­
mischet___________________ f. 81epban.
(Nl^öblirte und unmöblirte Zimmer bei

z. LarUiewska, Fiswerstr. 10. 
^ n  meinen: Hause Brückenstraße 36 sind 

herrschaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
8anä wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist von mir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Beträge für die
Miethen rc. einzuziehen._______ Nasmus.
/Lkerstenstraße 98, 1. Etage, 1 Wohnung, 
^  2 Zim., Küche rc., vom 1. Oktober cr. 
für 310 Mk. zu vermiethen. Fr. pobl. 
Ein möbl. Zim. ist zu verm. Gerstenstr. 98,2. 
4 Wohnung von 2 Zimmern nebst Zubeh. 
4  ru vermietben Sealerllrake 138

Saimncchkatn in T h m .
V i l c l i m a - K a r t e n .

Sonnabend den 19. Juli cr.
Extra-Vorstellung!

Der Goldfuchs
Operettenposse in 4 Akten von Jakobsohn 

und Ely. — Musik von Roch.
______ 6 .  Thealerdireklor.

12. Seit 8Tagen kein theures Zeichen. 
Was ist geschehen? Bitte Brief bis 20. unter 
der alten Adresse. Viele innige Grüße.

WL

Täglicher Kalender.

1890.

Juli..........

August . . .

September .

19
26

2
9

16
23
30

6
13
20

Druck und Verlag von C. Dornb r o w - k i  in Thorn.


